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Alys Fowler:
Alys im Gartenland
192 Seiten,
200 Abbildungen.
Klappenbroschur,
19,95 Euro.
 Kosmos Verlag.

Gärtnern mal anders

sultat zählt, die Natur braucht Zeit, sich
zu entwickeln – jeder Spatenstich, jeder
selbst ausgesäte Samen, die Erde, die
man in den Händen hält – all das bringt
einem Gelassenheit und Ausgleich zum
sonstigen Alltag. Salatpflanzen setzt Alys
in alte Portweinkisten, und in leeren Kaf-
feedosen wachsen ihre Kräuter. Ab und
zu taucht sie auch unter – in Mülltonnen.
Dort könnte ja noch etwas Brauchbares
für den Garten zu finden sein.

In den Kapiteln »Von Null auf Gar-
ten«, »Gartenleidenschaft in Töpfen«,
»Aussaat, Anzucht & Aushärtung«,
»Schnitt & Vermehrung« und »Ernte-
glück« – als Beispiele – erklärt Alys Fow-
ler mit einfachen Worten, wie man sich
einen individuell an den Standort ange-
passten Garten zaubern kann. Die vielen
Arbeitsfotos, die ihre Texte illustrieren,
unterstützen die einfach nachzumachen-
den Aufzucht-Anleitungen. (ssc)

Alys im Gartenland – Gärtnern für den
kleinen Geldbeutel: Ideenreich ohne gro-
ße Investitionen auch auf wenigen Qua-
dratmetern in kleinen grünen Oasen der
Stadt! Alys Fowlers Ratgeber-Buch
weicht ab von den üblichen Fachlektü-
ren zur Gartengestaltung und -pflege.
Auch dem noch Gartenunkundigen wird
erklärt, wie man sich mit einfachen Mit-
teln ein pflegeleichtes Gärtchen selbst er-
stellen kann.

So fing es an: Alys ist auf dem Land
aufgewachsen und ist ausgebildete Gärt-
nerin. Sie lernt in New York, wie man
ohne viel Platz in der Stadt Pflanzen zie-
hen kann. Und auf dem Höhepunkt ihrer
Karriere als Gartenjournalistin fasst sie
den Entschluss – ihr Leben zu ändern.
Heute leitet sie die in England bekannte
»Gärtnerei Alys«.

Ihr Name steht für einfaches Gärt-
nern. Gärtnern jenseits der üblichen Pfa-
de ist die Welt der neuen Gartenbewe-
gung »Slow Gardening«, die sie auch pro-
pagiert. Alles kann – nichts muss. Gelas-
senheit, Improvisation und Selberma-
chen sind Trumpf! Garten ist, was du da-
raus machst. In ihrem Buch erzählt die
Gartenjournalistin charmant und leiden-
schaftlich über ihre Ideen auf dem Weg
zum Traumgarten. »Gärtnern ist Leiden-
schaft, und ein großartiger Garten muss
nicht teuer sein.« Nicht das schnelle Re-

Bettina Rath/Jür-
gen Kleindienst
(Idee/Hg.): Mo-
mente des Erin-
nerns – Zeitzeugen
erzählen von früher,
Band 1, 126 Seiten,
12,90 Euro, Zeitgut-
Verlag, Berlin.

So war es damals

nissen werden thematisiert. Wir haben
das Bändchen in der Tagesbetreuung ei-
nes hiesigen Altenheims auf Praxistaug-
lichkeit testen lassen. Die Rückmeldung
war positiv. Die Kürze der Geschichten
erwies sich als Pluspunkt. Anknüpfungs-
punkte fürs Gespräch ergaben sich auch
durch die Bilder. Als heikel stellten sich
Erzählungen über Kriegsgeschehnisse
heraus. Bei manchen älteren Menschen
verknüpfen sich damit Erinnerungen an
Vertreibung und Gewalt, sodass die Ge-
fahr besteht, unkontrolliert an Traumata
zu rühren. Man sollte die Angesproche-
nen daher gut kennen, bevor man sie mit
diesen Themen konfrontiert.

Viele andere Geschichten um die Be-
wältigung des Nachkriegsalltags und die
Anekdoten darum herum boten jedoch
viel Anlass zum Schmunzeln und zum
Einbringen von selbst Erlebtem – seinen
Zweck hat der Band damit erfüllt. (akr)

»Erinnerungspflege« heißt seit einiger
Zeit das Zauberwort in der Altenarbeit.
Das gedankliche Zurückkehren zu den
Wurzeln von Kindheit und Jugend soll
die Identität älterer Menschen stärken
und Anknüpfungspunkte für die Kom-
munikation schaffen, sei es im Ge-
sprächskreis, zu Hause oder in der Be-
treuung von Demenz-Patienten. Bettina
Rath, gelernte Psychologin und beruflich
wie ehrenamtlich in der Seniorenarbeit
engagiert, hat nun unter dem Titel »Mo-
mente des Erinnerns« eine Buchreihe an-
geregt, die auf Erinnerungspflege abzielt.
Erzählungen von Zeitzeugen zu Jugend
und Kindheit in der Nachkriegszeit sol-
len als Vorlesetexte Anknüpfungspunkte
bieten, um mit älteren Menschen in die
Vergangenheit zurückzureisen. Im Mo-
ment sind zwei Bände erhältlich.

Der erste Band sammelt 19 Texte von
17 Autoren, gegliedert in »Dorfgeschich-
ten«, »Schulgeschichten« und »Aus der
Nachkriegszeit«. Die Texte sind zwei bis
sechs Buchseiten lang und meistens
durch gut beschriftete Bilder ergänzt. Es
geht um Lehrers Geburtstag, das Organi-
sieren von Nahrung und Kleidung in der
Nachkriegszeit, um Festtage wie Ein-
schulung oder Konfirmation, aber auch
um Entbindung und Kindererziehung
unter schwierigen Bedingungen. Auch
die letzten Kriegstage mit ihren Gescheh-

Spiel mit Fakten und Fiktion
Philip Sington entführt den Leser mit sei-
nem Roman »Das Einstein-Mädchen« in
die Welt des Physikers und Nobelpreis-
trägers Albert Einstein (1879–1955) –
und in die einer jungen Frau, die mögli-
cherweise seine verschwiegene Tochter
war. In seinem Buch überspringt der bri-
tische Romancier und Historiker so lange
die Grenzen zwischen Fakten und Fikti-
on, bis auch noch der skeptischste Leser
seiner fesselnden Story Glauben schenkt.

1932 wird in einem Forst bei Caputh
nahe Potsdam eine junge Frau bewusst-
los gefunden. Neben ihr liegt ein Pro-
gramm-Zettel für einen Vortrag von Al-
bert Einstein zum Thema »Der gegen-
wärtige Stand der Quantentheorie«. Da
sie sich, wieder zu Bewusstsein gekom-
men, an nichts mehr erinnern kann,
nicht einmal mehr an ihren Namen, ist
sie für die Zeitungen nur noch »Das Ein-
steinmädchen«. Sie wird in die Charité in
Berlin eingeliefert. Der Psychiater Dr.
Martin Kirsch kümmert sich um sie –
und ist auf der Stelle fasziniert. Er hat
nicht nur Interesse, sie gesund zu pfle-

das Geheimnis zu lüften. Einsteins erste
Frau allerdings, die in Zürich lebt, ver-
weigert jede Auskunft. Doch Kirsch ge-
lingt es, das Vertrauen Eduards zu ge-
winnen, eines der beiden Söhne Ein-
steins und Milevas. Da aber Eduard Pa-
tient in der Nervenheilanstalt »Burghölz-
li« in der Schweiz, ist, fällt es Kirsch
schwer, seine Worte richtig zu deuten.

Philip Sington, der schon mehrere
Wissenschaftsthriller geschrieben hat, ist
bekannt für seine hieb- und stichfesten
Recherchen: Die Orte, die er beschreibt,
von Caputh, dem Sommerhaus Einsteins
über Zürich bis hin zu den Universitäten
und dem »Burghölzli«, sind eindeutig der
Biografie Einsteins zuzuordnen. Auch
die frühe Ehe zwischen dem Genie und
der Serbin Mileva ist eine historische
Tatsache. Aus der Ehe gingen zwei Söh-
ne – Hans Albert und Eduard – hervor.

Erst 1987 wurde durch die Veröffent-
lichung privater Korrespondenz be-
kannt, dass das Paar vor der Hochzeit
eine Tochter – Lieserl – bekommen hat-
te, über deren Schicksal seither speku-

liert wird. Offenbar haben die Eltern die
Existenz des unehelichen Kindes ver-
heimlicht. Möglicherweise wurde es mit
einem Downsyndrom geboren. Auch ist
es fraglich, ob Einstein das Mädchen je-
mals zu Gesicht bekam. Vielleicht wurde
es zur Adoption freigegeben, oder es ist
noch als Baby gestorben.

Philip Sington lässt die Leser nicht
nur an Kirschs Suche nach der wahren
Identität der Frau teilhaben, sondern er
führt auch noch ganz nebenbei in die
Forschungen Einsteins zur Relativitäts-
Theorie ein. Hinzu kommt die zeitge-
schichtliche Perspektive des Romans:
Die Geschichte spielt wenige Monate vor
der Machtübernahme durch die Nazis.
Deren Erstarken bedeutet nicht nur für
den Juden Einstein, sondern auch für
den Psychiater Lebensgefahr. Angesichts
der Bedrohung fühlt der Arzt bei seinen
Nachforschungen, wie das Netz um ihn
immer enger wird. (dpa)
Philip Sington: Das Einstein-Mädchen.
Roman, 464 Seiten, 14,90 Euro. Deutscher
Taschenbuch Verlag, München.

gen, sondern er will auch hinter das Ge-
heimnis ihrer Herkunft kommen: Könnte
sie eine Tochter Albert Einsteins sein?

Der Fall wird noch mysteriöser, als
die junge Frau darauf besteht, von Kirsch
Marija genannt zu werden. Denn Kirsch
ist ihr Wochen zuvor in einer Berliner
Bar schon einmal begegnet. Damals hat
sie sich als Elisabeth vorgestellt. Obwohl
der Arzt verlobt ist, fühlt er sich zu sei-
ner Patientin hingezogen. Er stellt um-
fangreiche Nachforschungen an und
zweifelt doch immer wieder, ob er auf
dem richtigen Weg oder in die Fänge ei-
ner Hochstaplerin geraten ist. Schließlich
gerät er derart in den Bann der jungen
Frau, dass er kaum noch zwischen
Wahrheit und seinen eigenen Fantasien
unterscheiden kann.

Mileva verweigert die Auskunft

Als er bei Elisabeth einen Brief findet,
der an Mileva Einstein-Maric, die erste
Frau Albert Einsteins, adressiert ist, gibt
es für ihn kein wichtigeres Ziel mehr, als

Ein Buch wider die Barrieren in den Köpfen
»Neele ist da geblieben« – unter diesem
Titel ist im Verlag edition steinlach eine
Sammlung von Portraits und Reportagen
erschienen. Die in Nehren und bei Berlin
lebende Journalistin und Buchautorin
Liane von Droste stellt Menschen aus der
Region Neckar-Alb vor, die durch Krank-
heit, Alter, nach einem Unfall oder von
Geburt an mit Behinderungen und kör-
perlichen Einschränkungen leben. Der
Jüngste ist ein knapp zwei Jahre alter,
fröhlicher Junge aus einer Albgemeinde,
der mit Spina bifida, einem offenen Rü-
cken, geboren wurde. Die älteste Ge-

sprächspartnerin ist eine hundert Jahre
alte Dame aus Reutlingen, die aus einem
reichen Erfahrungsschatz erzählt.

Ina, Klara, Metin und Waldemar, die
im Mittelpunkt der Portraits und Repor-
tagen stehen, geben im Gespräch mit der
Autorin Einblick in ihren Alltag und in
ihre Gedanken. Sie wohnen, lernen oder
arbeiten in Reutlingen, Tübingen, Mös-
singen oder Hechingen; erleben Banales
und Dramatisches, sind fröhlich oder
traurig. Was sie verbindet, ist eine Ein-
schränkung in der Beweglichkeit oder
auch die Erfahrung des Andersseins.

Die kleine Neele Braun lebt mit einer schweren körperlichen Behinderung und ist dennoch ein fröhliches Kind. FOTO: PR

Nicht alle Menschen in diesem Buch sind
im klassischen Sinn »behindert«. Alle
aber werden behindert – von unüber-
windlichen Stufen, Vorurteilen, zu klei-
nen Buchstaben oder von Menschen, die
über die Kosten für die Rollstuhlrepara-
tur, einen Platz im Kindergarten oder
den Neigungswinkel einer Rampe ent-
scheiden. Ein Buch wider die Barrieren
in den Köpfen. (pr)
Liane von Droste: Neele ist da geblieben.
Portraits und Reportagen. edition steinlach
2010, ISBN 978-3-00-030840-6, 220 Sei-
ten, 19,90 Euro. www.edition-steinlach.de

Das Buch für
Heimwerker

Wer kennt das nicht? Der Wasserhahn
tropft nervtötend, eine verzogene Tür
klemmt, nach einem geselligen Abend ist
im Teppichboden ein hässliches Brand-
loch zurückgeblieben, ein überlasteter
Regalträger reißt aus der Verankerung,
das Bügeleisen streikt oder die Heizung
bleibt kalt – solche Probleme gibt es im-
mer wieder. Das Ratgeberbuch »Repara-
turen zu Hause« versetzt einen in die
Lage, sich in diesen Fällen selbst helfen
zu können.

Mit der richtigen Grundausstattung
an gutem Werkzeug, dem nötigen Wis-
sen in den wichtigsten Arbeitstechniken
und den fotografierten Schritt-für-
Schritt-Anleitungen in diesem Buch kann
man viele Probleme erfolgreich bewälti-
gen bis hin zu einfachen Umbaumaßnah-
men. Neues gibt es vor allem bei den
Elektroinstallationen – Stichworte Netz-
werke und Energiesparen – und bei den
Heizungen. Auch wenn man eine Woh-
nung vor dem Auszug renovieren muss,
findet man Rat.

Tipps und Empfehlungen werden ge-
geben, wie man bei der Anschaffung von
Werkzeugen und Geräten solide Qualität
erkennt und welche Funktionen die Ar-
beit wirklich erleichtern. (pr)

Reparaturen zu
Hause. 3. erweiterte

und neu gestaltete
Auflage, 368 Seiten,
19,90 Euro. Stiftung

Warentest.

Welpenerziehung
des Begleithundes

Uta Reichenbach/
Gabriele Lehari:
Der zuverlässige
Begleithund. 144
Seiten, 107 Farbab-
bildungen, 14,95
Euro. Oertel und
Spörer, Reutlingen.

Wer will nicht einen gut erzogenen und
zuverlässigen Begleiter an seiner Seite
haben? In diesem fachlichen Ratgeber er-
fahren Hundehalter, wie sie dieses Ziel
erreichen – von der Welpenerziehung bis
zum erfolgreichen Ablegen der Begleit-
hundeprüfung. Ausführlich wird be-
schrieben, wie vom ersten Tag an mit der
Erziehung im Haus begonnen werden
sollte, wie sich sinnvolle Übungen mit je-
dem Spaziergang verbinden lassen und
wie man den Hund richtig motiviert.
Welpenspieltage und Erziehungskurse
werden besprochen und wie man sich
und seinen Vierbeiner am besten auf die
Prüfung vorbereitet.

Ob man im Verein, in der Gruppe
oder allein den Hund zu einem alltags-
tauglichen Begleiter erziehen möchte –
dieses Buch gibt wertvolle Tipps. (mey)

Der bedrohte
Anwalt

Dick & Felix
Francis: Schikanen.
Roman. 423 Seiten.
22,90 Euro.
Diogenes-Verlag,
Zürich.

»Dick Francis« steht auf den Buchrücken
seiner meisten Romane – aber eigentlich
verbirgt sich dahinter fast so etwas wie
ein Familienbetrieb. Den Einfluss seiner
Frau auf die Krimi-Geschichten hat der
walisische Bestseller-Autor selbst einge-
räumt, nach ihrem Tod ist seit 2007 Sohn
Felix als Co-Autor an Francis’ Seite.

Der Story im neuesten Werk »Schika-
nen« tut dies keinen Abbruch. Anwalt
Geoffrey Mason traut seinen Augen kam,
als ein ehemaliger Mandant vor ihm
steht und mit einem Baseballschläger auf
ihn losgeht. Die Warnung ist überdeut-
lich: Mason, der selbst Amateur-Hinder-
nisreiter ist, soll einen Mord-Fall verlie-
ren, der im Jockey-Milieu spielt. Andern-
falls werden es er und seine Familie bü-
ßen. Anfangs gibt der Jurist klein bei,
doch als er sich verliebt und nun auch
Eleanor in Gefahr ist, beginnt er, Wider-
stand zu leisten und selbst zu ermitteln.

Eingefleischte Francis-Fans werden
den ironischen Humor vermissen, der
hier nur in kleinen Dosen serviert wird.
Auch hätten die Passagen über das eng-
lische Rechts-System kürzer ausfallen
können. Dennoch fesselt die Story, sie ist
gut konstruiert und mit ihren sehr leben-
dig geschilderten Szenen aus der Pferde-
sport-Welt alles andere als ein 08/15-Ge-
richts-Roman. Spätestens mit dem uner-
warteten Schluss im Stile eines Thrillers
zeigen Francis & Francis die knallharte
Realität, in dem sie ihrer wohlsituierten
Hauptfigur die Brüchigkeit ihrer Existenz
vor Augen führen.

Thematisch zweifelsohne ein klassi-
scher Francis, aber einer mit schärferer
Gangart. »Schikanen« ist der vorletzte
Roman von Dick Francis. Der Autor ver-
starb im Februar im Alter von 89 Jahren.
Von ihm wurde noch ein weiterer Krimi
verfasst, der allerdings bislang erst auf
Englisch erschienen ist. (eye)

IN KÜRZE
Viechereien aller Art, aber auch mensch-
lichen Schlaumeiern begegnet man im
»Tagebuch III« von Uli Stein (272 Sei-
ten, 19,90 Euro, Lappan Verlag). Mit
schrägen Bemerkungen, Witzen, ulkigen
Fotos und Zeichnungen führt der be-
kannte Cartoonist durchs Jahr. Und man
kann nur staunen, auf was für Ideen der
Mann kommt! Etwa auf eine Behinder-
ten-Eisscholle bei den Pinguinen, darauf,
dass die Schlange im Paradies einen
Brokkoli der Erkenntnis kredenzt oder
auf Maria und Josef aus Fleischwurst.
Fürs Herz gibt’s auch was, nämlich Pu-
schel, das Eichhörnchen. (GEA)


